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Bekanntmachungen.
Die hinter dem Handarbeiter Karl Friedrich Gebhardt aus Kötzſchau erlaſſene Bekanntmachung vom 29. November pr.

hat ſich durch deſſen Aufgreifung erledigt.
Merſeburg, den 29. September 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die wegen ſchweren Diebſtahls beſtrafte unverehel. Wilhelmine Ha ugk genannt Gräfe aus Michlitz, welche dem Er-

kenntniß gemäß unter Polizeiaufſicht geſtellt werden ſoll, hat ſich ohne Erlaubniß aus ihrem Heimathsorte entfernt und treibt ſich
jedenfalls vagabondirend umher.

Es wird erſucht die c. Haugk zur Beſtrafung ziehen und mir Nachricht geben zu wollen.
Merſeburg, den 29. September 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Da auch in hieſtger Stadt, wie
in den übrigen Ephorien des Kreiſes, das Reformationsfeſt
am 31. October e. als ein ganzer Feſttag mit Vor und
Nachmittags- Gottesdienſt gefeiert wird, ſo wird der auf dieſen
Tag fallende Wochenmarkt am 30. October e. abgehalten,
was wir mit dem Bemerken hiermit veröffentlichen daß in
Hinſicht auf die Heilighaltung jenes Feſtes die Beſtimmungen
der Amtsblatts Verordnung vom 19. März 1854 (A. B. S.
120.) überall Anwendung finden.

Merſeburg, den 30. September 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Zur Verpachtung der Communal-
Korbweiden-Anlage am Gotthardtsteiche haben wir, da in dem
angeſtandenen Termine Niemand erſchienen iſt, einen anderwei-
ten Termin auf
Donnerstag den 8. October d. J., Vormittags 10 Uhr,

in unſerm Secretariate anberaumt.
Pachtluſtige werden erſucht, ſich daſelbſt pünktlich einzu-

finden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht. Merſeburg, den 30. September 1857.

Der Magiſtrat.
Verpachtung. Die in dieſem Jahre urbar gemachten

Parzellen des Gotthardtsteiches von zuſammen 1 Morgen 159
QRuthen Flächenraum ſollen auf 2 Jahre, von Neujahr 1858
bis dahin 1860, öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
Wir anf Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Ter-
min an

Donnerstag den 8. d. M., Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Secretariate anberaumt und erſuchen Pachtluſtige
hierdurch ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die
Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. October 1857.
Der Magiſtrat.

Auf der Schule zu Kleinlauchſtädtſtehen ein Pferd und ein Wagen mit t I

eiſernen Achſen zu verkaufen. e

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des Artikels 12. der Statuten des hieſigen

Kunſt- Vereins wird am künftigen Dienſtag den 6. October,
um 4 Uhr Nachmittags, im Seſſionszimmer des hieſigen Ma
giſtratsgebäudes, eine GeneralVerſammlung zur Berichterſtattung
über die bisherige Wirkſamkeit des Vereins, zur Neuwahl der
Mitglieder des Ausſchuſſes und Vorſtandes und der Stellver-
treter des letzteren, zur Dechargirung der von dem Ausſchuſſe
dem Schatzmeiſter abgenommenen Rechnung der Vereins Kaſſe
und zur Verlooſung der in dieſem Jahre aus Vereinsmitteln
angeſchafften vier Oelbilder und verſchiedenen Kupfer- und
Stahlſtiche abgehalten werden, zu welchem der Vorſtand die ge-
ehrten Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt einladet.

Merſeburg den 29. September 1857.
Der Vorſtand des hieſigen Kunſt-Vereins.

von Reibnitz.

r Ein noch gutes brauchbares Zugpferd ſteht zu
e verkaufen bei W. Hoffman in Creypau.

Vieh- Auction.
Montag den 5. October e. von Vormittags 11 Uhr ab,

ſoll wegen Veränderung der Wirthſchaft der Rindviehſtand auf
dem Fiſcher'ſchen Rittergute zu Geiſelröhlitz bei Merſe
burg, beſtehend in 18 Stück Oldenburger Kühen 2 Stück
1 jährigen und 3 Stück e jährigen Kälbern, auf genanntem
Gute an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver-
kauft werden.

Holz- Verkauf.
200 Stück Birnen Aepfel- und Pflaumenbäume, welche

trocken geworden ſind, ſollen in meinem mir zugehörigen Gar-
ten in Corbethaer Flur bei Schkopau den 8. October Nach-
mittags von l Uhr ab, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verſteigert werden. Karl Bamberg, Hoffiſcher.

Ein meublirtes Logis iſt zu vermiethen und ſogleich zu
beziehen Markt Nr. II.

h S
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Ein Logis nebſt Zubehör iſt ſogleich zu beziehen an der

Bürgerſchule Nr. 362.

Logis-Vermiethung.
Eine geräumige freundliche meublirte Stube mit Stuben-

kammer in Nr. 77. am Markte iſt ſofort zu beziehen das Nä-
here ebendaſelbſt.

Logis-Vermiethung.
Ein freundliches Logis iſt von jetzt an zu vermiethen und

kann ſogleich oder zum 1. Januar bezogen werden Saalgaſſe

Nr. 378. Brandin.DTZD

ne Zugleich mache ich einem hieſigen und auswär-
tigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß mein Lager
S von thönernen Aufſatz-Oefen auf das vollſtändigſte aſ

ſortirt iſt. Brandin,Saalgaſſe Nr. 378.

Echt kaukaſiſches Jnſecten-Pulver, das bewährteſte
Mittel gegen Flöhe, Wanzen, Motten 2c., in Schachteln zu 2

und 4 Sgr., bei Guſtav Lots.
Echtes Rletkenwurzel-Oel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, die Kopf-
haarwurzeln kräftigt und ſtärkt und deren ſchnelles Wachſen
außerordentlich befördert, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem ſchönen Haarwuchſe legt, empfiehlt
in bekannter Güte das Glas nebſt Gebrauchsanweiſung zu 5

Sgr. und 7 Sgr. Guſtav Lots.
Chemischer Harn-Dünger,

deſſen Wirkſamkeit ſich bereits bei vielen Verſuchen bewährte,
empfehle ich zur gefälligen Abnahme. Das Fabrikat zeichnet
ſich durch eine Reichhaltigkeit an Stickſtoff, Phosphor Säure
und alcaliſchen Salzen vortheilhaft aus.

Herr Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tharand äußert ſich
darüber folgendermaßen

„Dieſes Fabrikat gehört zu den beſten und gehaltreichſten
Düngerpräperaten, welche bis jetzt vorgekommen.“

Zur Bequemlichkeit meiner Herren Abnehmer errichtete ich
bei dem Herrn C. A. George, Bahnhof Dürrenberg, ein
Commiſſions Lager dieſes auch in dieſem trockenen Sommer
ſich bewährten Düngers.

Magdeburg im September 1857.
Carl Denecke.

Bezugnehmend auf obige Anzeige, erſuche ich die Herren
Oeconomen hieſiger Gegend um recht zahlreiche Aufträge. Die
Güte des Düngers betreffend dürften die Früchte meines neu
angelegten Gartens am vortheilhafteſten für deſſen Anwendung
ſprechen. Analyſen und Gutachten liegen zur Einſicht bei mir
bereit.

C. A. George.Buahnhof Dürrenberg.

Von Weißwaaren, Stickereien, Spitzen,
Blonden, Taſchentüchern, ſehr netten und billigen
Negligéhäubchen und dergl. empfiehlt das Neueſte

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab ſind wieder friſche Karpfen zu haben in der

Hoffiſcherei, pro Pfd. 5 Sgr.
Eduard Bamberg, Hoffiſcher.

Friſche Walthershäuſer Röſt- und Knackwürſtchen ſind wie-

der zu haben bei Fehling, Entenplan.
Annonce.

Die Eiſengießerei und Maſchinenbau-Fabrik
von Schäde Comp. zu Zeitz empfiehlt ſich zur Ueber
nahme und Ausführung von Guß- Arbeiten aller Art, beſchäf-
tigt ſich mit Anfertigung von landwirthſchaftlichen Maſchi-
nen, insbeſondere von Dreſchmaſchinen mit Göpeln,
nach neuſter vortheilhafteſter Conſtruction, übernimmt ferner die
Anfertigung von Dampfmaſchinen, Dampfkeſſeln,
Pumpwerken, Mühlenwerken, überhaupt von allen in
das Maſchinenbanfach ſchlagenden Gegenſtänden, bittet um
geneigte Aufträge und verſpricht prompte und reelle Be-

dienung. Schäde Comp.Ergebenſte AnzeigeEine Sendung Niederländer Winter-Rock- und
P el erſte empfing und empfiehlt als etwas Vor-
zügliches

die Tuchhandlung von J. G. Reichelt.

Den Empfang ihrer neuen Meß Waaren worunter
eine hübſche Auswahl Damentuche zeigt ergebenſt andie Tuchhandlung von J. G. Reichelt,

vis à yis dem Rathsskeller.

Nächſten Sonntag den A. Oetober ladet zum
Schweinauskegeln und Tanzmuſik ergebenſt ein

Krebs, Gaſtgeber.
Kötzſchen den 30. September 1857.

Sonntag den 4. d. M. ErnteDankfeſt, wozu ergebenſt

einladet Moritz in Leung.
Zum Erntedankfeſt in Meuſchau

lade ich zur Tanzmuſik bei vollſtändig beſetztem Orcheſter erge
benſt ein. Mit guten Speiſen und Getränken werde ich beſtens

aufwarten. Carl Pohle.
Maurergeſellen

finden dauernde Beſchäftigung bei dem Bau der Zuckerfabrik zu
Benkendorf bei Holleben durch die Maurermeiſter

Henning zu 222 Bauhof Nr. 1.,
Brohmer zu Lauchſtädt.

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ich das Schwein
von dem Oeconom Hartmann geſchlachtet hätte, welches die
Leiche gefreſſen haben ſoll, was aber die größte Unwahrheit iſt.

Wer mir dieſen Verläumder ſo nachweiſt, daß ich ihn ge-
richtlich belangen kann, erhält eine anſtändige Belohnung.

Merſeburg den 1. October 1857.
Julius Beyer.

Bei unſerem ſchmerzlichen Abgange von Merſeburg fühlen
wir uns verpflichtet, allen Freunden und Bekannten noch ein
herzliches Lebewohl zuzurufen ſowie auch für alle Liebe und
Theilnahme bei dem Tode unſres unvergeßlichen theuern Sohnes
und Bruders noch herzlich zu danken.

Die Familie Remda.
(Verſpätet.) Für die ihrem am 13. September dahin

geſchiedenen theuern Sohne bewieſene treue Liebe und durch Be
kränzung des Sarges dargelegte zärtliche Anhänglichkeit ſprechen
Herrn Lehrer Gäbler und der Schuljugend in Kötzſchen den
innigſten Dank aus

Stellmachermſtr. Schladebach nebſt Frau in Spergau.
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er Neue9 Paletot und Winterrockſtoffe,i Tuche und Winterbuckskins,er in größter Auswahl, empfiehlt J. Schönlicht.
Das Winter-Semeſter am Dom-Gymnaſium beginnt Don-

nerstag den 8. October. An demſelben Tage Morgens 8 Uhr
findet im Saale des Gymnaſiums die Prüfung der in die Vor-
bereitungsklaſſe aufzunehmenden Knaben ſtatt. Die Vorberei-
tungsklaſſe ſteht im organiſchen Zuſammenhange mit dem Gym-
naſtum und vertritt die Stelle von Sexta Kenntniſſe in der la-
teiniſchen Sprache ſind zur Aufnahme nicht erforderlich. Die
Prüfung der etwa in höhere Klaſſen aufzunehmenden Schüler
beginnt um 10 Uhr. Sämmtliche Schüler müſſen mir von
ihren Eltern oder Angehörigen zugeführt werden.

tiefſten Schmerzes an den Tag legten. Ja, herzlichſten Dank
Allen, welche den Sarg mit Kronen und Kränzen aufs Reichſte
und Schönſte ſchmückten. Beſonders aber innigſten Dank dem
Herrn Paſtor Hennicke, Hochehrwürden zu Bündorf, welcher
durch die in der Kirche gehaltene an Lucas 10. V. 41. u. 42.
angeknüpfte Predigt unſern ſchmerzerfüllten Herzen ſo reichlichen
Troſt ſpendete.

„Sie hat das beſte Theil erwählet, und das ſoll nicht von
ihr genommen werden ja nur ein ſolches Wort, ſowie der
Glaube an das einſtige ſchönere Wiederſehn, vermögen unſre
tiefgebeugten Herzen aufzurichten.Dr. Scheele.

Dank.
Bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſers geliebten Gatten

und Vaters, des Bürgers und Maurers Auguſt Rosprich, haben
wir ſo viele Beweiſe herzlicher Theilnahme erhalten, daß wir un-
ſern innigen Dank hiermit auszuſprechen uns verpflichtet fühlen.
Herzlichen Dank dem Herrn Paſtor Schellbach für die im Hauſe
und am Grabe geſprochenen Troſtesworte, ſowie dem Herrn
Stabsarzt Dr. Saatz für die liebevolle Pflege, die er ihm ange
deihen ließ, auch für die ehrenvolle Begleitung der Hrn. Bür-
gerſchützen und der Löblichen Maurer Jnnung zu ſeiner Ruhe-
ſtätte unſern herzlichen Dank. Möge ſie der himmliſche Vater
vor einem ähnlichen Schickſal alle bewahren.

Merſeburg den 3. October 1857.
Die Hinterlaſſenen.

Todesanzeige.
Am 24. September, Abends in der zwölften Stunde, ent-

ſchlief zum beſſern jenſeitigen Erwachen unſre jüngſte liebe
Tochter, Schweſter Schwägerin und Couſine, die Jungfrau

Kunigunde Louiſe Dannenberg,
nach ſechswöchentlichem Krankenlager im Alter von 20 J. 5 M.
Freunden und Bekannten dieſe Trauerkunde mit der Bitte, um
ſtille Theilnahme.

Gleichzeitig drücken wir hierdurch allen Denen unſern herz-
lichen Dank aus welche am heutigen Begräbnißtage von nah
und fern gekommen waren und durch Begleitung der geliebten
Entſchlafenen zur letzten Ruheſtätte die unverkennbarſte Theil-
nahme an unſerm ſchweren Verluſte und die Würdigung unſeres

Wollen Alle, welche die Entſchlafene kannten, unſerer lie-
ben Louiſe ein treues Andenken bewahren.

Knapendorf bei Merſeburg, am Tage des Begräbniſſes,
Sonntag den 27. September 1857.

Die tiefbetrübten Eltern Brüder, Schweſtern,
Schwäger, Schwägerin und Tante

in Knapendorf, Biſchdorf (bei Lauchſtädt), Niederbeung,
Benkendorf (bei Halle).

Zum Leſen der Jlluſtrirten Zeitung können noch
3 4 Theilnehmer ſich melden bei

Guſtav Lots, Burgſtraße 300.
Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 29. September 1857.

Weizen 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.

Roggen 2 3 2 7 6Gerſte 1 27 6 t 2 2 6Hafer 10 16 3Am 17. Sonntage nach Trinit., Erntedankfeſt, (4. Oct.) predigen
Vormittag s. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.
Stadtkirche: Sonntag, nach der Frühpredigt, wird öffentliche Com

munion vom Herrn Diac. Burghardt gehalten. Die Beichte dazu iſt
nach der Frühcommunion */29 Uhr.
Nächſten Sonntag als am Erntedankfeſt, Abends 5 Uhr, wird Abend-

gottesdienſt in der Gottesackerkirche gehalten.
WMontag, Abends 6 Uhr, hält der Herr Diac. Burghardt Miſſionsſtunde

in der Gottesackerkirche.

Die Vergeltung bleibt nicht aus.
(Schluß)

Albrecht drohte das Herz vor Freude zu ſpringen. Als der
Landmann geendet, offenbarte er ſich ihm und bat ihn, wenn
es verlangt werden ſollte, ſein Zeugniß abzugeben was der
erſtere zu thun verſprach. Dann eilte er mit frohem Herzen
zu dem Pfarrer, achtete weder des rauhen Winterwetters noch
der Stürme, welche von der See herzogen. Spät in der Nacht
kam er in Heiligen Kreuz an, und nachdem er dem Pfarrer
ſogleich ſeine frohe Botſchaft erzählt, ließ dieſer anſpannen und
ſie machten ſich gemeinſchaftlich auf den Weg nach Königsberg,
wo ſich Heller im Gefängniß befand.

Auf ihre Anzeige wurde der Landmann bei den Gericht
vernommen aber ſeine Ausſage konnte vorläufig des Müllers
Lage nicht verbeſſern, da alle weiteren Beweismittel für die
Wahrheit derſelben fehlten. Die Beſtätigung des Todesurtheils

war bereits erfolgt, und man erwartete, daß der Tag der Voll
ſtreckung angeſetzt werden würde. Zwei Tage darauf geſchah
dies wirklich und der fünfte Tag darauf war zur Hinrichtung
beſtimmt.

Heller war darauf genugſam vorbereitet. Er kannte zu
gut den damaligen Rechtsgang, um noch auf Hülfe zu hoffen.
Seine einſt ſtattliche Geſtalt war gebeugt, ſein Haar von Kummer
gebleicht, er bot in ſeiner Ruhe eine ehrwürdige Erſcheinung.

Albrecht hatte ſich Zutritt zu ihm verſchafft, um ihm noch
zum letzten Mal ſeine Liebe und Verehrung zu beweiſen und
ihm mitzutheilen was er für ſeine Befreiung gethan. Heller
dankte ihm für ſeine Liebe, ſegnete ihn und Anna, und erwar-
tete dann den Tag des Gerichts in Geſellſchaft des Pfarrers
und Annas.

Da der Pfarrer Heller auf dem letzten Gange begleiten
wollte, ſo blieb er bei ihm und beauftragte Albrecht, nach ſei-
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nem Dorfe zu reiſen und daſelbſt einige Aufträge von ihm an
ſeine Familie zu beſtellen. Mit ſchwerem Herzen trennte ſich
Albrecht von Allen, verſprach jedoch, am Tage des Gerichts
wieder bei ihnen zu ſein, um Anna in ſeinen Schutz zu nehmen.
Eilig betrieb er ſeine Reiſe, um keine Zeit zu verſäumen, und
langte alsbald in dem Walde an, durch welchen der Weg nach
Heiligen Kreuz führte.

Als er ungefähr in der Mitte deſſelben angelangt war,
gewahrte er in dem Gehölz mehrere Leute, Holzſchläger, welche
einen Menſchen trugen. Sie winkten ihm, zu halten, er that
es, ſtieg aus, näherte ſich ihnen und gewahrte zu ſeinem
Schrecken, daß die Leute den entſeelten Kühnlein trugen. Sie
hatten ihn an einem Baum aufgehängt gefunden, und die Ver-
ſtümmelung ſeines Körpers verrieth nur zu deutlich, daß er auf
gewaltſame Weiſe zu Tode gekommen ſei. Jhn hatte die ge-
rechte Strafe ereilt. Niemals hat man die Thäter entdeckt, ob-
gleich man nur zu beſtimmt wußte, daß auch dieſen Mord die
Hand der Rache vollführt, wie das auch in der That der Fall war.

Als man die Leiche auf Albrechts Wagen legte, um ſie
nach Dirſchkeim zu ſchaffen, entfiel ihr ein Taſchenbuch, das
Albrecht, da es neben ihn gefallen war, aufhob. Es war, als
er Kühnlein todt vor ſich liegen ſah, mit einem Mal eine
wunderbare Ruhe in ſeine ſo lange aufgeregte Seele gekehrt,
er konnte ſich keine Rechenſchaft davon geben, aber er fühlte die
tröſtende Ueberzeugung des Müllers Geſchick müſſe jetzt eine
beſſere Wendung nehmen. Als er, die Brieftaſche in der Hand,
in das verzerrte Antlitz ſeines Todfeindes ſchaute, fühlte er ſich
unwillkührlich aufgefordert, das Taſchenbuch zu öffnen. Er that
dies vor Aller Augen und die mitleidigen Holzſchläger, die
von Hellers Unſchuld und der Schändlichkeit des Schreibers
nur zu ſehr überzeugt waren, hielten ein Durchſuchen der Pa-
piere für durchaus gerechtfertigt und nothwendig unter den ge-
genwärtigen Umſtänden da man doch nicht wiſſen konnte, ob
ſich darin nicht irgend etwas zum Vortheil für des Müllers
Sache auffinden ließe.

Es waren mehrere Briefe in der Taſche, die genügende
Beweiſe lieferten, wie der Schreiber gegen Staat und ſeine
Gerichtsgehörigenſchändlich verfahren, ſonſt war nichts mehr zu ent-
decken und ſchon wollte Albrecht die Papiere wieder hineinlegen,
als er in einer geheimen Taſche noch einen mehrfach zuſammen-
gelegten Brief entdeckte, den er alſobald aus ſeinem Verſteck
zog und las. Und je weiter er las, um ſo mehr wuchs ſein
Erſtaunen und ſeine Ueberraſchung von der Freude übermannt,
ſank er in die Knie und heiße Thränen benetzten das Papier.
Mit Erſtaunen ſahen ihn die Umſtehenden an, und wußten nicht,
was ſie denken ſollten. Er aber warf einen Blick, erfüllt mit
unausſprechlichem Dank, zum Himmel, ſprang dann raſch auf
und mit vor Freude zitternder Stimme theilte er den erſtaunten
Leuten mit, daß dieſer Brief ein Protocoll enthalte, das jener
Fiſcher, von dem man ahnte, daß er den Amtmann erſchlagen,
vor ſeinem Tode habe aufſetzen laſſen und worin er ſich des
Mordes ſchuldig an dem Amtmann bekannte und die Gründe
dazu angab. Er war durch den Sturm an die Küſte Kurlands
getrieben, und, erſchöpft von den erlittenen Mühſalen, daſelbſt tödt-
lich krank geworden, und hatte ſich in ſeinem Gewiſſen bewogen
gefunden damit nicht etwa ein Unſchuldiger verdammt würde,
von einer Gerichtsperſon und vor Zeugen dieſe ſeine Ausſage
aufſetzen zu laſſen. Zugleich ließ er ſich das Verſprechen ge-
ben ſein Bekenntniß an das Amt nach Dirſchkeim zu ſenden,
wohin der Brief denn auch wirklich gelangt und von Kühnlein,
der ihn zuerſt erbrach, unterſchlagen worden war, um den Müller
zu verderben.

Die Zuhörer waren von dem Vernommenen tief ergriffen.
Verwünſchungen des Schreibers und freudige Aeußerungen,

daß es deſſen Ränken dennoch nicht gelungen ſei, wechſelten
mit einander ab Albrecht aber achtete ihrer in ſeiner Glück-
ſeligkeit nicht; raſch hatte er ſich ein Pferd ausgeſpannt und
ſprengte, die Brieftaſche in ſeinem Buſen wohlverwahrt, nach
Königsberg zurück, Gott preiſend daß er ihn zum Werkzeug
der Rettung gemacht.

Sein bereits angeſtrengtes Pferd verſagte ihm bald den
Dienſt, er ſprach bei dem nächſten Hofe an, ſich ein anderes zu
erbitten, und ſo flog er dahin und erreichte am frühen Morgen
die Königsſtadt.

Es wurde nun die Hinrichtung aufgeſchoben, eine neue
Unterſuchung eingeleitet, des Müllers Unſchuld von Seiten des
Gerichts anerkannt, und ihm ſein Eigenthum wieder zurückgegeben.

Groß war die Freude des Geretteten. Es war ein großer
Auflauf, als man ihn aus ſeinem Gefängniß führte von Anna,
Albrecht und dem Pfarrer geleitet, wandelte er nach der Kirche,
um hier vor ſeinem Gott inniglich zu beten, und ihm für ſeine
gnädige Rettung zu danken.

Darauf ließ er die Mühle und ſein ganzes Beſitzthum ver-
kaufen vereinigte die Liebenden und zog in das Jnnere des
Landes woſelbſt Albrecht eine Mühle kaufte und Heller dann
im Genuß des Glückes ſeiner Lieben, die ſich ihm ſo treu be-
wieſen hatten, noch viele glückliche Jahre verlebte.

So lautet die Erzählung von der Mühle in Finken.
m

Ein junger Kaufmann aus Hamburg, welcher zur Wieder-
herſtellung ſeiner Geſundheit Carlsbad beſucht hatte ſtarb in
dieſem Kurorte. Die Wittwe ertheilte nach der ihr zugegange-
nen Todesanzeige ſofort den Auftrag, die Leiche ihres Mannes
von Carlsbad nach Hamburg zu transportiren. Vor einigen
Tagen kam auf der Anhaltiſchen Bahn die Leiche an und ging auf
der Hamburger Bahn an ihren Beſtimmungsort ab. Beim
Oeffnen des Kaſtens wurde aber darin nicht die Leiche des
jungen Kaufmanns gefunden, ſondern die eines alten Mütter-
chens. Jn dem Leichenhauſe zu Carlsbad war die Verwechſe-
lung vorgegangen, und der junge Kaufmann auch auf dem dor-
tigen Kirchhofe ſtatt der alten Frau mit andern Leichen beerdigt
worden.

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für
Braunkohlen Verwerthung zu Halle a./S.
Um den uns von allen Seiten zugegangenen Anfragen zu

begegnen, machen wir hiermit die ſchuldige Anzeige, daß wir in
den Stand geſetzt ſind,

Photogen, ſpec. Gewicht 0,820, à 16 Thlr. per 110 Pfd.
ab Bahnhof Weisßenfels,

ſchweres Oel, ſpec. Gewicht 0,850, à 10 Thlr. per 110
Pfd. ab Bahnhof Weisßenfels,

abzugeben. Gefällige Aufträge bitten wir an unſer Comptoir
in Halle, Brüderſtraße Nr. 16., zu richten.

Wir bemerken dabei, daß, während Photogen auf jeder
geeigneten Lampe brauchbar iſt, das ſchwere Oel dagegen nur
auf Lampen mit Rundbrennern und verengten Cylindern, ſowie
auf den ſogenannten Oelgaslampen außerſt ſparſam brennt und
eine ruhige hellleuchtende Flamme giebt.

Halle, den 1. October 1857.

Die Direction.
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